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> Betrieb der Deutschen Telekom AG und 
zentraler Personal- und 
Servicedienstleister  

> Gründung im Oktober 2003 

> Sitz der Zentrale in Bonn, 
16 Standorte bundesweit 

> Rund 8.000 Mitarbeiter  
(Stand 12/2014) 

Zahlen, Fakten & Standorte. 

Zentrale 

Vivento Standorte 

Bonn 

Bochum 

Münster 

Hannover 

Oldenburg 

Nürnberg 

Stuttgart 

Offenburg 

München 

Leipzig 

Bayreuth 

Hamburg 

Berlin 

Darmstadt 

Kaiserslautern 
Saarbrücken 

Kiel/Kronshagen 

20.01.2016 
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Veränderte Anforderungen im 
Personalumbau 

 Höchster 
Veränderungsdruck 

 Abbau nach TV Ratio 
durchgeführt 

 Anwendung TV Ratio mit 
Vermittlungs-
mechanismen 

 Niedriger 
Veränderungsdruck 

 Steuerung nur über 
freiwillige Veränderung 

 Keine Anwendung TV 
Ratio 

 Hoher 
Veränderungsdruck 

 Identifizierung ohne 
Sozialauswahl  

 Keine  tarifvertraglichen 
Vermittlungs-
mechanismen 

2003-2007 2014ff 2008-2013 



LEITPLANKEN FÜR DEN PERSONALUMBAU 

 Ganzheitliche Betreuung von Mitarbeiter ohne Beschäftigung 
(Arbeitsplatzverlust wurde im Rahmen von Interessensausgleichen 
identifiziert) 

 Kostenverantwortung nach dem Verursacherprinzip 
 Beschäftigungsmodelle als „Brücke“ bis zum dauerhaften Austritt 
 TPS übernimmt Aufgabe der Platzierung von Betroffenen  

(Beamte & Angestellte) auf alle internen und externen 
Stellenausschreibungen 

 Intern vor extern: Substitution von Vergabe, Leih – und Zeitarbeit 
und Freelancern. 
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Telekom Placmentservices mit vier 
schwerpunkten 
 
 

BERATUNG UND 
VERMITTLUNG 
 INDIVIDUELLES 

PLACEMENT 
 BERATUNG ZU NEUEN 

PERSPEKTIVEN  
 QUALIFIZIERUNG AUF 

ZIELPOSITIONEN  
 

 SOCIAL BUSINESS 
 
 

Vertrieb 
 extern 
 intern 
 MOBILISIERUNG und 

reintegration 

PERSONALUMBAU-
BERATUNG 
 BERATUNG VOR UND 

WÄHREND DER 
RESTRUKTURIERUNG  

 ENTWICKLUNG VON 
ALTERNATIVEN 

 BEGLEITUNG VON 
INTERESSENS-
AUSGLEICHEN 

ERFOLGREICHER PERSONALUMBAU 

BESCHÄFTIGUNGSSICHERUNG IN BESCHÄFTIGUNGSMODELLEN  
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Vorführender
Präsentationsnotizen
T-Systems wird zum Multi-Cloud Player
Als einer der ersten im Markt ergreift T-Systems die Initiative, um Multi-Cloud Welten für Kunden wirklich nutzbar zu machen. Unabhängig davon, wer den Cloud Service erbringt, hilft T-Systems seinen Kunden die Cloud-Versprechen zu realisieren. Anders als der Wettbewerb, welcher seine eigenen Lösungen in den Mittelpunkt stellt, integriert T-Systems unter dem Titel Cloud Orchestration, Management & Brokerage die verschiedenen Welten, um für den Kunden die Cloud-Versprechen einzulösen. In den Kategorien Multi-Cloud Consulting, Multi Cloud Migration & Integration, Multi Cloud Automation und Multi-Cloud Service Management liefert T-Systems seinen Kunden die jeweils beste Lösung zu jeder Anforderung aus der Cloud, Private wie Public, T-Systems betrieben oder Third Party. 
Als ersten Baustein dieser Strategie zeigt T-Systems den IaaS Cloud Brokerage Service und liefert heute bereits erfolgreich Beratungen und Projekte. IaaS Cloud Brokerage Services von T-Systems vereinfachen das Cloud-Management. Sie umfassen ein Portal, welches lokale und Cloud Virtual Machines steuert, eine Decision Engine für die besten Lösungen zu jeder Anforderung (die Migrationen ohne Vorlauf und großes Projekt ermöglicht) sowie eine Transformation Engine, um zwischen den IaaS Cloud Angeboten zu migrieren.




Bausteine füR EINE Erfolgreiche Vermittlung 
vorhanden  

Professionelle Begleitung 
des Veränderungsprozesses 

Standortbestimmung und 
Skillanalyse für eine dauerhafte 
Perspektive (intern und extern) 

Individuelle Unterstützung im 
Veränderungsprozess – konkrete 

Qualifizierungsbegleitung 

Platzierung und 
Bewerbungsbegleitung beim 

Kunden (intern & extern) 

Marktkenntnisse:  
intern 

extern Öffentlicher Dienst 
extern Privat mit Partnern 

Temporäre Beschäftigung zur 
Erhaltung der 

Beschäftigungsfähigkeit 
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Start 

 „Ankommen“ 

vollständige Übernahme der 
Betreuung 

7 

Vermittlungsprozess bis zur Positionierung 

Auswahl 
 Vollbetroffenheit 
 Teilbetroffenheit 

 Zeitraum  
  bis zum Wegfall 

des Arbeitsplatzes 

Interessensausgleich -  
Verhandlungsphase 

Führungskraft im Lead  

fließender Übergang in Veränderungsmanagement 

      Ankommen 
1 

    Orientierung 
2 

Positionierung 
3 

20.01.2016 

G
es

ch
äf

ts
fe

ld
 

Ve
rm

itt
lu

ng
 

Vorführender
Präsentationsnotizen
*Anpassung der Prozesspfeile (abgestumpft)



Anforderungen an das 
Vermittlungsmanagement 2.0 

ERFOLGREICHE PLATZIERUNG 

SCHNELLER UMBAU – 
BUSINESS  

BESTENAUSWAHL 

NIEDRIGE 
REMANENZKOSTEN 

HERAUSFORDERUNGEN 
RECHTLICHER 

RAHMEN MOBILITÄT ARBEITSMARKT 
INTERN 

MARKTFÄHIGE 
SKILLENTWICKLUNG 

HOHE  EIGENMOTIVATION 

FLEXIBILITÄT 
 

 
Kunden- 
erwartungen 

Vermittlungs
faktoren 
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Aus den Erwartungen von Kunden und Usern ergeben sich die Herausforderungen für Unternehmen, plus die Notwendigkeit, Innovationen voranzutreiben, und das alles im laufenden Betrieb.




Vielen Dank! 
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